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Lagebericht der CPU Softwarehouse AG, Augsburg,
für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2017

Die CPU Softwarehouse AG mit Sitz in Augsburg (Kon-
zernobergesellschaft) konzentriert sich als Holding auf 
die Führung, Verwaltung und strategische Ausrichtung 
ihrer Tochtergesellschaften und erbringt für diese interne 
Dienstleistungen. Die Gesellschaft betreibt keinerlei Pro-
duktentwicklung. Die operative Geschäftstätigkeit im Kon-
zern wird von den Tochtergesellschaften erbracht. 

Der CPU-Konzern (CPU) ist ein Software- und Beratungs-
haus für Kunden aus dem Bankensektor, banknahe Ins-
titute, die Industrie, IT und Telekommunikation sowie die 
Öffentliche Hand. Die CPU liefert ihren Kunden anwen-
derspezifische Lösungen für die Abbildung deren interner 
Bearbeitungs- sowie Kundenprozesse – von der Entwick-
lung der Software über die Einrichtung bis zur laufenden 
Betreuung. Die Angebotspalette der CPU umfasst dabei 
Software-Entwicklung, Consulting, IT-Dienstleistungen, 
TK-Dienstleistungen sowie Personal-Dienstleistungen. 
Das zentrale Know-how der CPU liegt in der softwaretech-
nischen Umsetzung der Fachthemen Kredit, Anlagebera-
tung und Controlling – vorwiegend im Bankenbereich. Bei 
den IT-Dienstleistungen deckt die CPU insbesondere den 
Bereich der Qualitätssicherung und das Projektmanage-
ment ab. 

Der Konzern ist in Deutschland und in der Schweiz an ins-
gesamt vier Standorten vertreten. Die CPU betreut in den 
Zielmärkten Deutschland, Österreich und der Schweiz un-
terschiedliche Kunden aus der Bank- und Finanzdienstleis-
tungsbranche, der Industrie-, IT- und Telekommunikation 
sowie der Öffentlichen Hand.

Die Rechnungslegung der CPU Softwarehouse AG er-
folgt im Einzelabschluss nach dem deutschen Handels-
gesetzbuch (HGB). Darüber hinaus erstellt die CPU Soft-
warehouse AG als kleine Kapitalgesellschaft im Sinne von 
§ 267 Abs. 1 HGB einen freiwilligen Konzernabschluss 
sowie einen Konzernlagebericht, ohne jedoch die Größen-
kriterien des § 293 Abs. 1 HGB zu überschreiten.

Wirtschaftsbericht

Konjunktur nimmt in Deutschland und den USA weiter 
Fahrt auf

Das weltweite Bruttoinlandsprodukt ist im Jahr 2017 wie-
der spürbar gewachsen. Nach Angaben des Internationa-
len Währungsfonds (IWF) erhöhte sich der Zuwachs um 
3,7 Prozent, nach 3,2 Prozent im Jahr zuvor. Auch die US-
Wirtschaft kam weiter voran und bestätigte Ökonomen, 
die sich vom Regierungswechsel in den USA Impulse für 
die Wirtschaft erhofft hatten. Das US-Bruttoinlandsprodukt 
stieg um 2,3 Prozent, nachdem es im Vorjahr lediglich 
um 1,6 Prozent gewachsen war. Eine ähnliche Entwick-
lung zeigte sich im Euro-Raum: Hier verbesserte sich das 
Bruttoinlandsprodukt um 2,4 Prozent, nach 1,8 Prozent im 
Jahr 2016. 

Auch in Deutschland legte die Konjunktur nochmals zu. 
Gemäß den Angaben des Statistischen Bundesamts stieg 
das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 2017 um 2,2 
Prozent, nach 1,9 Prozent im Vorjahreszeitraum. Dabei 
kamen positive Wachstumsimpulse vorrangig aus dem 
Inland. Neben den privaten Konsumausgaben waren es 
besonders die Bruttoanlageinvestitionen, die das Wirt-
schaftswachstum in Deutschland antrieben.

Neben dem Heimatmarkt Deutschland sind die Nachbar-
staaten Österreich und die Schweiz wichtige Zielmärkte 
für die Lösungen und Dienstleistungen der CPU Soft-
warehouse AG und deren Tochtergesellschaften. Nach 
Angaben der Wirtschaftskammer Österreich erhöhte sich 
das Wachstum des Bruttoinlandsprodukts in Österreich im 
Jahr 2017 deutlich um 3,0 Prozent, nach 1,5 Prozent im 
Vorjahr. Getrieben von einer starken Ausweitung des Au-
ßenhandels legte die Produktion in der Sachgüterindustrie 
deutlich zu. Unternehmen bauten in der Folge ihre Produk-
tionskapazitäten weiter aus. Zudem wurde das Wachstum 
vom Konsum der privaten Haushalte gestützt. 

Nach Schätzungen des Staatssekretariats für Wirtschaft 
verringerte sich das Wachstum beim Bruttoinlandsprodukt 
in der Schweiz im Berichtsjahr auf 1,0 Prozent. 2016 war 
es noch um 1,4 Prozent gewachsen. Während der starke 
Schweizer Franken in der ersten Jahreshälfte noch belas-
tete und positive Impulse ausschließlich vom Industriesek-
tor kamen, zog das Wachstum im Jahresverlauf auch in 
den Dienstleistungsbranchen inklusive der staatsnahen 
Sektoren wieder an.
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ITK-Branche wächst mit über zwei Prozent

Das Wachstum im Markt für Informationstechnologie und 
Telekommunikation hat sich im Geschäftsjahr 2017 noch-
mals beschleunigt. Gemäß Angaben des Bundesverban-
des Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue 
Medien e.V. (BITKOM) erreichte der Umsatz mit Produkten 
und Dienstleistungen für die Informationstechnologie und 
Telekommunikation 151,8 Mrd. EUR. Das entspricht einem 
Plus von 2,2 Prozent, nach 0,4 Prozent im Vorjahr. Noch 
stärker als der Gesamtmarkt legte die für das Geschäft 
von der CPU wichtige Informationstechnik mit Ihren Teil-
segmenten IT-Services und Software zu: Während die Um-
sätze bei IT-Services um 2,3 Prozent auf 39,0 Mrd. EUR 
kletterten, verbesserten sich die Software-Erlöse sogar um 
6,3 Prozent auf 23,0 Mrd. EUR. 

Nullzins-Politik und gestiegener Regulierungsaufwand 
belastet Bankenumfeld

Knapp die Hälfte seiner Umsätze erzielt der CPU-Konzern 
mit Softwareprodukten und IT-Dienstleistungen für Ban-
ken, banknahe Institute und Finanzdienstleister. Damit war 
das operative Geschäft im Berichtsjahr nicht unerheblich 
von der Entwicklung im Finanzsektor geprägt. Neben dem 
unveränderten Niedrigzinsumfeld, das die Margen im An-
lage- und Provisionsgeschäft sehr stark begrenzt, wurden 
die Kreditinstitute außerdem von den steigenden Anforde-
rungen an die Aufklärungs- und Dokumentationspflicht im 
Wertpapier- und Kreditgeschäft belastet. Im Vorfeld der ab 
3. Januar 2018 in Kraft tretenden Neuregelung der euro-
päischen Finanzmärkte (MiFID II) mussten zudem weitere 
organisatorische Anpassungen vorgenommen werden.

Zum Schutz der Anleger vor Falschberatung reichen die 
neuen Regelungen zukünftig von höheren Zulassungshür-
den im Produktgenehmigungsprozess, über die Aufzeich-
nung von Telefonaten bei Kundengesprächen bis hin zu 
erweiterten Informationspflichten – insbesondere über die 
Höhe von Provisionen und Gebühren. Für die Geldhäuser 
bedeutet dies einen organisatorischen Mehraufwand und 
höhere Kosten. Bereits im Vorfeld dieser Neuerungen kam 
es daher zu einer sich nochmals verschärfenden Investiti-
onszurückhaltung im Bankensektor. Derzeit wird mit Basel 
3 noch ein weiteres Maßnahmenpaket diskutiert.

Nahezu unverändert gestaltete sich in der Berichtsperiode 
das Zinsumfeld in Europa. Auch bei ihrer letzten Sitzung 
im Dezember des Berichtsjahres 2017 beließ die Europä-
ische Zentralbank den für alle Kreditgeschäfte im Euro-
Raum maßgeblichen Leitzins bei null Prozent. Zudem 

müssen Geschäftsbanken für ihre Einlagen bei der Noten-
bank 0,4 Prozent Strafzinsen zahlen. Durch eine Steuerre-
form in den USA drohen diversen Kreditinstituten zudem 
negative Auswirkungen für die Bilanz 2017. Die Deutsche 
Bank äußerte sich bereits zu diesen Entwicklungen und 
rechnet mit einem niedrigeren Gewinn durch die Neube-
wertung von Verlustvorträgen in den USA.

Für das noch stark auf den Finanzsektor ausgerichtete 
Altgeschäft der CPU ergeben sich hieraus dennoch Ge-
schäftschancen: Banken und Finanzdienstleister müssen 
ihr Geschäft zwangsläufig profitabler machen, um in dem 
herausfordernden Wettbewerbsumfeld zu bestehen. Dazu 
bedarf es leistungsfähiger IT-Lösungen. Die CPU ist ein 
wichtiger Partner von Banken in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz und berät diese bei allen Aspekten des 
Projekt- und Qualitätsmanagements für unterschied-
lichste Software-Anwendungen. Die CPU unterstützt mit 
innovativen Beratungsleistungen und ausgezeichneten 
Softwarelösungen für den Kreditbereich, die Wertpapier-
beratung und das Controlling seine Mandanten durch 
standardisierte Prozesse im täglichen Geschäft mit deren 
Kunden und bei den umfangreichen Dokumentations-
pflichten gegenüber den Regulierungsbehörden. 

Geschäftsverlauf und Ertragslage 2017

Umsatz- und Ertragslage

Die CPU Softwarehouse AG erzielt keine eigenen Umsät-
ze. Die anfallenden Holdingkosten werden auch durch die 
Gewinnabführungen von Tochtergesellschaften gedeckt. 
Diese sind neben dem Jahresergebnis die wichtigste Steu-
erungsgröße in der AG. Im Berichtsjahr 2017 stieg der Jah-
resüberschuss deutlich auf 362 TEUR (Vj.: 147 TEUR) und 
übertraf damit die Erwartungen. Begünstigt wurde diese 
Entwicklung von den auf 1.492 TEUR (Vj.: 864 TEUR) ver-
besserten sonstigen betrieblichen Erträgen, die Zuschrei-
bungen auf die Tochtergesellschaften von 657 TEUR ent-
halten und den auf 344 TEUR (Vj.: 157 TEUR) gesteigerten 
Erträgen aus der Gewinnabführung. Hinzu kamen noch die 
sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge, die mit 29 TEUR 
(Vj.: 29 TEUR) auf Vorjahresniveau lagen.

Dem standen diverse Aufwandspositionen entgegen: Der 
Personalaufwand stieg wegen einer höheren Mitarbeiter-
zahl in der AG insgesamt auf -744 TEUR (Vj.: -563 TEUR) 
und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten 
sich auf -522 TEUR (Vj.: -320 TEUR). Die Aufwendungen 
für Verlustübernahmen vergrößerten sich aufgrund des 
Ergebnisabführungsvertrags mit der CPU GIS GmbH auf 



-182 TEUR (Vj.: 0 TEUR). Der Zinsaufwand stieg auf 44 
TEUR (Vj.: 12 TEUR) und die Abschreibungen auf immate-
rielle Vermögensgegenstände erhöhten sich auf 11 TEUR 
(Vj.: 9 TEUR). Insgesamt überstiegen die Erträge die Auf-
wendungen jedoch deutlich und führten so zu einem sehr 
zufriedenstellenden Jahresüberschuss bei der CPU Soft-
warehouse AG.

Vermögens-, Kapitalstruktur und Liquidität

Die Vermögens- und Kapitalstruktur der CPU Soft-
warehouse AG ist generell von ihrer Funktion als Holding 
geprägt. Die größte Bilanzposition im Anlagevermögen 
auf der Aktivseite war demnach unverändert der Anteil an 
den verbundenen Unternehmen. Durch die deutlichen und 
nachhaltigen Gewinnsteigerungen der beiden Tochterun-
ternehmen CPU Consulting & Software GmbH und CPU 
Bankensoftware AG konnten in den Vorjahren abgeschrie-
bene Beteiligungsbuchwerte und Ausleihungen an verbun-
dene Unternehmen wieder teilweise zugeschrieben wer-
den. Die Bilanzposition stieg auf 6.434 TEUR (Vj.: 6.107 
TEUR) und machte zum Stichtag 31.12.2017 alleine rund 
81 Prozent (Vj.: knapp 83 Prozent) der gesamten Aktiva 
aus. Die Ausleihungen an die verbundenen Unternehmen 
erhöhten sich auf 634 TEUR (Vj.: 261 TEUR). Insgesamt 
stieg das Anlagevermögen auf 7.132 TEUR (Vj.: 6.395 
TEUR), was rund 90 Prozent (Vj.: knapp 87 Prozent) der 
Bilanzsumme entsprach. Die größte Position des Umlauf-
vermögens waren die sonstigen Vermögensgegenstände 
mit 524 TEUR (Vj.: 459 TEUR). Im Vergleich zum Vorjahr 
reduzierte sich das Umlaufvermögen auf 785 TEUR (Vj.: 
989 TEUR) und machte gut 10 Prozent (Vj.: mehr als 13 
Prozent) der Bilanzsumme von 7.917 TEUR (Vj.: 7.384 
TEUR) aus.

Auf der Passivseite erhöhte sich das Eigenkapital über-
wiegend durch den Jahresgewinn auf 6.026 TEUR (Vj.: 
5.664 TEUR). Da sich die Bilanzsumme etwas stärker  
als das Eigenkapital erhöhte, sank die Eigenkapitalquo-
te der AG leicht auf 76,1 Prozent (Vj.: 76,7 Prozent). Die 
Rückstellungen lagen mit 763 TEUR (Vj.: 757 TEUR) na-
hezu auf Vorjahresniveau und die Verbindlichkeiten stiegen 
auf 1.127 TEUR (Vj.: 963 TEUR). Darunter befinden sich 
die sonstigen Verbindlichkeiten, die ausstehende Kauf-
preisverbindlichkeiten für die CPU GIS GmbH enthielten 
und sich insgesamt auf 844 TEUR (Vj.: 897 TEUR) redu-
zierten. Die gesamte Fremdkapitalposition der Passivsei-
te der Bilanz lag damit bei knapp 24 Prozent (Vj.: gut 23 
Prozent). 

Die CPU Softwarehouse AG finanziert sich im Wesentli-

chen über die internen Umlagen, die den Tochtergesell-
schaften belastet werden und aus abgeführten Gewin-
nen. Der Cashflow (Jahresergebnis zzgl. Abschreibungen, 
abzgl. Erträge aus der Auflösung von Einzelwertberichti-
gungen auf Forderungen, abzgl. Erträge aus Zuschreibung 
auf Unternehmensbeteiligungen) betrug im Geschäftsjahr 
-284 TEUR (Vj.: -157 TEUR). 

Die Aufgaben und Ziele des Finanzmanagements beste-
hen in erster Linie in der Sicherstellung der Liquidität für 
alle Tochtergesellschaften bei gleichzeitig möglichst opti-
maler Ressourcenallokation. Das Finanzmanagement des 
CPU-Konzerns wird überwiegend zentral durch die CPU 
Softwarehouse AG für die einzelnen Tochtergesellschaf-
ten wahrgenommen. Im Berichtsjahr wurde hierdurch die 
Erfüllung aller Zahlungsverpflichtungen bei der CPU Soft-
warehouse AG sowie den Tochtergesellschaften koordi-
niert und sichergestellt.

Personalbericht

Zum 31.12.2017 waren bei der CPU Softwarehouse AG 
13 Mitarbeiter (Vj.: fünf) in Verwaltung, Rechnungswesen 
und Systemadministration beschäftigt. In dieser Summe 
sind Teilzeitkräfte enthalten.

Aktienkapital

Das Grundkapital der CPU Softwarehouse AG beträgt 
4.093.953,00 EUR und ist in 4.093.953 nennwertlose 
Stückaktien (Vorjahr: 4.093.953 Stückaktien) eingeteilt. 
Jede Satzungsänderung bedarf eines Beschlusses der 
Hauptversammlung. Der Beschluss der Hauptversamm-
lung erfordert eine Mehrheit, die mindestens drei Viertel 
des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals 
beträgt. 

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen, sind nicht bekannt. Es bestehen kei-
ne Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verlei-
hen. Die Rechte und Pflichten aus den Aktien entsprechen 
den gesetzlichen Regelungen. 

Es sind keine Arbeitnehmer der CPU Softwarehouse AG 
und deren Konzerngesellschaften derart am Kapital betei-
ligt, dass eine unmittelbare Ausübung der Kontrollrechte 
durch die Arbeitnehmer stattfände. Da es sich bei den be-
gebenen Anteilscheinen um Inhaberaktien handelt, liegen 
der Gesellschaft aber keine verlässlichen Angaben über 
Aktionäre und damit einen eventuell privaten Anteilsbesitz 
von Arbeitnehmern vor.

06
Lagebericht
Jahresabschluss
Bericht des Aufsichtsrats



Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 3. 
Juli 2017 wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapi-
tal mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 3. Juli 2022 
durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautenden Stückak-
tien gegen Bar- oder Sacheinlagen einmal oder mehrmals, 
insgesamt um bis zu 2.046.976,00 EUR zu erhöhen (Ge-
nehmigtes Kapital). Über den Inhalt der jeweiligen Aktien-
rechte und die sonstigen Bedingungen der Aktienausgabe 
entscheidet der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichts-
rats.

Darüber hinaus entsprechen die Befugnisse des Vorstands 
zur Ausgabe und zum Rückkauf eigener Aktien den ge-
setzlichen Regelungen. Eine Ermächtigung zum Rückkauf 
liegt nicht vor. Vereinbarungen der Gesellschaft im Fall ei-
nes Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebotes 
wurden nicht getroffen.

Chancen- und Risikobericht

Risikomanagement und Risikomanagementsystem

Aktives Risikomanagement erfordert die frühzeitige, sys-
tematische Identifikation unternehmerischer Chancen und 
Risiken, um auf die geänderten Rahmenbedingungen ad-
äquat und rechtzeitig reagieren zu können. Die CPU Soft-
warehouse AG setzt deshalb ein für die Unternehmensgrö-
ße geeignetes Risikomanagementsystem ein, welches für 
den gesamten Konzern angewendet wird. Dementspre-
chend steuert und koordiniert die CPU Softwarehouse AG 
im Rahmen des Risikomanagements das konzernweite 
interne Berichtswesen. 

Die CPU Softwarehouse AG ist von der wirtschaftlichen 
Entwicklung der Tochtergesellschaften abhängig. Deshalb 
stellen die im Folgenden beschriebenen Chancen und 
Risiken der Tochtergesellschaften bzw. die Chancen und 
Risiken der jeweiligen Geschäftsfelder gegebenenfalls mit-
telbar auch wesentliche Chancen und Risiken der Mutter-
gesellschaft bzw. des Konzerns dar.

Aus diesem Grund kommt der Konzernsteuerung eine be-
sondere Bedeutung zu. Verschlechterungen in der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage bei Tochtergesellschaften 
können sich bei der CPU Softwarehouse AG in der Beteili-
gungsbewertung, der Bewertung der Konzernforderungen 
und unmittelbar in der Liquiditätssituation niederschlagen. 
Seit Jahren verwendet die CPU Softwarehouse AG für den 
Konzern Steuerungsinstrumente und Kennzahlen in den 
Bereichen Umsatz- und Ergebnisentwicklung, Angebots- 
und Projektsteuerung sowie bei Liquidität und Personal.

Das Risikomanagementsystem der CPU definiert und um-
fasst die Steuerung und Kontrolle aller für den Bestand und 
die Unternehmensentwicklung wichtigen Unternehmens-
bereiche und Prozesse. Zum Risikomanagement gehören 
insbesondere die strategische Unternehmensplanung, das 
interne Berichtswesen sowie die Risikoinventur mit dem 
internen Kontrollsystem und einem kennzahlengestützten 
Früherkennungssystem. 

Die Verantwortung und Umsetzung für das Risikomanage-
ment liegt grundsätzlich beim Vorstand. Der Aufsichtsrat 
berät ebenfalls über das Risikomanagement und ist vor 
dem Hintergrund des § 107 Abs. 3 AktG in der Fassung 
des BilMoG explizit mit der Überwachung der Wirksam-
keit des Risikomanagementsystems, der internen Kon-
trollsysteme, des Rechnungslegungsprozesses und der 
Abschlussprüfung, insbesondere deren Unabhängigkeit, 
befasst. 

Die strategische Unternehmensplanung gibt die grund-
sätzliche strategische Ausrichtung mit den für jedes Seg-
ment bzw. Geschäftsfeld beschriebenen Positionierungen 
und Maßnahmen vor. Dies soll langfristig gewährleisten, 
dass Wettbewerbsvorteile erkannt und genutzt werden 
können und eine effiziente Allokation von Ressourcen 
erfolgt. Im Rahmen der strategischen Unternehmenspla-
nung werden für alle Geschäftsfelder die Positionierungen 
und Segmentstrategien entwickelt, aus denen sich Maß-
nahmen und Handlungsanweisungen für die kommenden 
Jahre ableiten. Eine grundsätzliche Überarbeitung der 
strategischen Unternehmensplanung erfolgt ungefähr alle 
drei Jahre. Auf Geschäftsfeldebene werden jedoch jährlich 
bei Strategietreffen mit den Führungskräften des Konzerns 
die grundlegenden Parameter und Annahmen überprüft. 
Diese Strategietreffen stellen auch die Basis für die Etatpla-
nung des künftigen Geschäftsjahres der CPU Gruppe dar.

Für die Analyse der Umsatz- und Ergebnisentwicklung er-
folgt konzernweit ein einheitliches Reporting auf Basis mo-
natlicher Meldungen und Quartalsabschlüsse sowie von 
Umsatz- und Ertragsprognosen bzw. Hochrechnungen 
für das laufende Geschäftsjahr. Im Rahmen der Projekt-
steuerung besteht ebenso ein einheitliches monatliches 
Reporting und Beurteilungssystem, um die Effizienz bzw. 
die Chancen und Risiken aus den Projekten einschätzen 
zu können. 

Das interne Berichtswesen steuert und kontrolliert kurzfris-
tig alle relevanten Vorgänge des laufenden Geschäftsjah-
res. Dies erfolgt auf Geschäftsfeldebene bzw. auf Ebene 
der Tochtergesellschaften durch das Monatsreporting, 
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welches im Wesentlichen die Erlös- und Kostenstrukturen 
wiedergibt. Die Zusammenfassung des Monatsreportings 
erfolgt auf Konzernebene quartalsweise, bei Bedarf jedoch 
auch ad-hoc.

Die Risikoinventur deckt systematisch ein ausreichend 
großes Spektrum an Risikofeldern der CPU Gruppe ab. 
Sie ermittelt und bewertet alle für die Konzernunterneh-
men kritischen Bereiche. Die regelmäßige Überwachung 
der Risiken erstreckt sich sowohl auf kurzfristige Risiken 
als auch auf lang- und mittelfristige Risikobereiche. Das 
System berücksichtigt sowohl die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen und unternehmensspezifische Beson-
derheiten als auch die relevanten gesetzlichen Vorschriften 
und überprüft, welche gesetzlichen Vorschriften und inter-
nen Richtlinien eingehalten und überwacht werden müs-
sen (Compliance).

Aus der Bewertung der Risiken werden Maßnahmen ab-
geleitet, die das Risiko reduzieren sollen. Im Rahmen von 
regelmäßigen Reviews wird der Status der aufgrund der 
Risikoinventur eingeleiteten Maßnahmen vom Vorstand 
überwacht. Wenn erforderlich, werden weitere Maßnah-
men zur Risikovermeidung festgelegt und nachgehalten.

Das interne Kontrollsystem unterstützt die Steuerung und 
Kontrolle der Unternehmen durch die konzernweit einheitli-
che organisatorische Implementierung von Prozessen und 
Strukturen. Dazu gehört unter anderem die Überwachung 
der Einhaltung gesetzlicher Vorschriften und Regeln. 

Der Aufsichtsrat lässt sich vom Abschlussprüfer in der 
Bilanzsitzung über die im Rahmen der Abschlussprüfung 
festgestellten Kontrollschwächen, soweit vorhanden, be-
richten. Der Aufsichtsrat wird regelmäßig und umfassend 
durch den Vorstand informiert, plausibilisiert die getroffe-
nen Annahmen und überprüft auf diesen Grundlagen die  
Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen. Die turnusmä-
ßige Berichterstattung erfolgt in Abhängigkeit der Themen 
zu jeder Aufsichtsratssitzung bzw. monatlich und quartals-
weise.

Besondere Geschäftsrisiken und Chancen

a) Markt- und Branchenrisiken sowie Chancen

Die Investitionsbereitschaft der Bankenbranche ist für das 
Altgeschäft der CPU ein unverändert kritischer und nicht 
beeinflussbarer Erfolgsfaktor, der die Umsatzentwicklung 
in der CPU Gruppe mitbestimmt. Insbesondere vor dem 
Hintergrund der mittlerweile lang anhaltenden Niedrigzins-

phase besteht bei einer Vielzahl von Banken ein erheblicher 
Kostendruck. Die Margen aus den klassischen Bankge-
schäften sinken und tragen damit weniger zur Abdeckung 
der Fixkosten bei. Zudem entsteht durch die sich von Jahr 
zu Jahr verschärfenden regulatorischen Vorschriften – wie 
beispielsweise Basel 3 und MiFID II – ein zusätzlicher ad-
ministrativer Aufwand. Es besteht die Gefahr, dass Kre-
ditinstitute Investitionen für IT verschieben. Eine sinkende 
Investitionsneigung kann sich jedoch in der Auftragslage 
des CPU-Altgeschäfts negativ niederschlagen. Durch den 
Zukauf der CPU GIS GmbH, deren Geschäftsfelder heute 
zu einem Großteil außerhalb der Bankenbranche liegen, 
verbessern wir unseren Umsatzmix und reduzieren die Ab-
hängigkeit von einzelnen IT-Teilmärkten. Damit minimieren 
wir dieses Risiko für den CPU Gesamtkonzern ganz er-
heblich. 

Ein zunehmender Konzentrationsprozess bei den Banken 
oder die Verlagerung der IT-Infrastruktur auf Rechenzent-
ren kann außerdem dazu führen, dass Software-Bestands-
kunden verloren gehen. Zudem würde eine fortschreitende 
Marktkonsolidierung in der Finanzbranche die Neukun-
denakquise erschweren. Dieser Entwicklung wirken wir 
mit gezielten Kooperationen sowie Vertriebs- und Im-
plementierungspartnerschaften entgegen. Damit bietet 
sich der CPU die Chance, neue, bisher nicht erreichbare 
Marktpotenziale, zu erschließen. Mit der Übernahme der 
CPU GIS und der damit verbundenen Ausweitung des 
Leistungsportfolios auf Kunden aus der Industrie-, IT- und 
Telekommunikation sowie der öffentlichen Hand, wurden 
diese Risiken reduziert.

b) Abhängigkeit von einzelnen Kunden und Projekten

Durch die Akquisition neuer Dienstleistungskunden und 
durch die Übernahme der CPU GIS GmbH hat sich die 
Projekt- und Kundenbasis insgesamt deutlich erhöht. Fal-
len jedoch einzelne Aufträge weg oder verzögern sich fest 
in Aussicht gestellte Beauftragungen, können Umsatz- 
und Ergebnisprognosen möglicherweise nicht eingehalten 
werden, da die notwendigen Kostenanpassungen nur ver-
spätet wirken. Bei dauerhaft negativen Jahresergebnissen 
der Konzernunternehmen müssten Beteiligungen und For-
derungen an Tochtergesellschaften wertberichtigt werden. 

Der vollständige Verlust von größeren Bestandskunden 
kann außerdem dazu führen, dass notwendige Kapazi-
tätsanpassungen nur mit einer Zeitverzögerung durchge-
führt werden können, um die aus dem Umsatzrückgang 
resultierenden Einnahmenverluste abzufangen. Die CPU ist 
durch den Zukauf der CPU GIS GmbH auch abseits des 
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banknahen Marktes gut positioniert. Damit ist das Risiko 
unausgelasteter Kapazitäten in der Gruppe insgesamt ge-
sunken. Wir wollen außerdem das Geschäftsvolumen bei 
den bestehenden CPU GIS Kunden weiter ausbauen, um 
die Auslastung der vorhandenen Kapazitäten weiter zu op-
timieren.

Bei einigen Projekten kann es im Testmanagement bzw. in 
der Durchführung der Tests zu Kapazitätsengpässen beim 
Kunden kommen. Zudem sind wir mitunter von anderen 
Projektbeteiligten und Zuliefersystemen abhängig. Dies 
kann insbesondere die für die kaufmännische Abrechnung 
von Projekten entscheidende Abnahme verzögern. Wir 
senken dieses Risiko erheblich, indem wir Kunden proaktiv 
im Abnahmeprozess unterstützen. Dennoch verbleibt ein 
nur bedingt steuerbares Restrisiko, dass sich kundenseitig 
die Abnahmen und Zulieferleistungen verzögern, sich nicht 
verrechenbare Zusatzaufwendungen ergeben und sich 
somit die geplanten Umsatz-, Ergebnis- und Liquiditäts-
beiträge bei der CPU Softwarehouse AG und im Konzern 
verschieben können. 

c) Produktrisiken und -chancen

Softwareprodukte unterliegen im Allgemeinen sehr schnel-
len Innovationszyklen. Um die Konkurrenzfähigkeit und den 
Anschluss an den technologischen Fortschritt zu halten, 
investiert die CPU bei den operativen Gesellschaften stetig 
in Produkte, Vertrieb und Mitarbeiter. Zur Deckung dieser 
notwendigen Investitionen müssen regelmäßige Erträge 
erwirtschaftet werden. Die CPU entwickelt daher neue 
Software-Produkte überwiegend unter wirtschaftlicher 
Einbeziehung der Kunden. Diese Vorgehensweise wird von 
unseren Bestandskunden bereits erfolgreich angenommen 
und soll auch bei Neukunden angewendet werden.

d) Personalrisiken und -chancen

Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter sind das wichtigste 
Kapital der CPU. Wir leben traditionelle Werte wie Aufrich-
tigkeit, Zuverlässigkeit und den gegenseitigen Respekt. 
Neben einem angenehmen Arbeitsumfeld bieten wir unse-
ren Mitarbeitern zudem eine leistungsgerechte Vergütung. 
Dennoch kann nicht ausgeschlossen werden, dass auch 
Mitarbeiter aus der CPU Gruppe berufliche Veränderungen 
suchen. Daher investieren wir in umfangreiche Schulungs-
maßnahmen für unser Personal. Damit stellen wir sicher, 
dass sich das Wissen über Kunden, Produkte und Unter-
nehmensabläufe nicht nur auf einzelne Mitarbeiter konzen-
triert. Eine bedarfsgerechte Weiterbildung schafft die Ba-
sis, um unsere Mitarbeiter technisch auf aktuellem Stand 

zu halten und um unsere besondere Kompetenz am Markt 
zu belegen.

Außerdem stellen wir uns dem Wettbewerb um hochquali-
fizierte Talente und bestens ausgebildete Mitarbeiter. Durch 
die Akquise der CPU GIS GmbH verfügen wir über eine 
Größe, die es uns ermöglicht, regelmäßig attraktive Ausbil-
dungsplätze anzubieten. Durch eine engagierte Personal-
entwicklung und leistungsbezogene Vergütungssysteme 
wollen wir die Mitarbeiterbindung weiter erhöhen, denn 
Kontinuität und Stabilität der Belegschaft sind ein wichtiger 
Erfolgsfaktor in unserer Wachstumsstrategie. Durch unsere 
umfangreichen Maßnahmen im Personalwesen verringern 
wir das Risiko deutlich, dass wichtige Know-how-Träger 
verloren gehen. Zudem erhöhen wir damit unsere Chan-
cen, neue qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen.

e) Gesamtaussage zur Risikosituation

Durch die fortschreitende Integration der zum Jahresen-
de 2016 erworbenen Tochtergesellschaft CPU GIS GmbH 
hat sich die Risikolage im Vergleich zum Vorjahr insgesamt 
weiter verbessert. Durch die größere Projekt- und Kunden-
basis sowie durch die neue Struktur der CPU reduzierte 
sich auch die Abhängigkeit von der Banken- und Finanz-
dienstleistungsbranche deutlich.

Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliche Konjunkturaussichten überzeu-
gen

Die Weltwirtschaft hat im Berichtsjahr zugelegt. Gemäß 
Prognosen des IWF soll sich diese Entwicklung im Jahr 
2018 weiter fortsetzen. Demnach schätzen die Volkswir-
te, dass das globale Bruttoinlandsprodukt um 3,9 Prozent 
wachsen wird. Für die USA wird gegenüber dem Jahr 2017 
mit einer noch robusteren Konjunktur gerechnet: Hier soll 
das Bruttoinlandsprodukt um 2,7 Prozent steigen. Dabei 
erwartet der IWF kurzfristige Konjunkturanreize auch durch 
weitere Steuersenkungen der US-Regierung. 

Neben den globalen Konjunkturaussichten ist für die CPU 
die wirtschaftliche Entwicklung in den regionalen Zielmärk-
ten Deutschland, Österreich und der Schweiz von beson-
derem Interesse. So erwartet die Bundesregierung für das 
Jahr 2018, dass das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland 
mit 2,4 Prozent noch etwas stärker als im Vorjahr (2,2 
Prozent) wächst. Begründet wird die Schätzung mit dem 
aktuellen, soliden binnenwirtschaftlichen Fundament. Laut 
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der Bundesregierung sind die Kapazitäten gut ausgelastet, 
die Beschäftigung befindet sich auf Rekordniveau und die 
Verbraucherpreise sind stabil.

In Österreich soll das hohe Wachstumsniveau beim Brut-
toinlandsprodukt 2018 anhalten. Die Wirtschaftskammer 
Österreich prognostiziert wie im Vorjahr einen Zuwachs 
von 3,0 Prozent. Demnach wird die Wirtschaft in Öster-
reich auch von der kräftigen internationalen Konjunktur 
profitieren. Die hohe Auslastung der Produktionskapazi-
täten soll eine lebhafte Investitionsdynamik nach sich zie-
hen, während der private Konsum die Konjunktur stützt. 
Das Staatssekretariat für Wirtschaft in der Schweiz sieht 
für die Schweizer Wirtschaft im Jahr 2018 wieder steigen-
de Wachstumsraten. Die positive Entwicklung soll sowohl 
vom Außenhandel als auch von der Binnenwirtschaft ge-
tragen werden. Nachdem das Wachstum beim Bruttoin-
landsprodukt im Jahr 2017 auf 1,0 Prozent zurückgefallen 
war, wird für 2018 wieder mit einem Plus von 2,3 Prozent 
gerechnet. 

Banken bleiben unter Druck – ITK-Markt wächst weiter

In der Finanz- und Bankenbranche des Euro-Raums ist 
im Jahr 2018 mit keiner Entspannung bei den Zins- und 
Provisionsmargen zu rechnen. In der letzten Ratssitzung 
der Europäischen Zentralbank des Jahres 2017 wurde der 
für alle Kreditgeschäfte im Euro-Raum maßgebliche Leit-
zins bei null Prozent belassen. Zudem beschlossen die 
europäischen Währungshüter, die Anleihekäufe noch bis 
mindestens September 2018 fortzusetzen. Das monat-
liche Ankauf-Volumen wurde ab Januar 2018 jedoch auf 
30 Milliarden EUR halbiert, was Volkswirte als einen ersten 
Schritt in Richtung Normalisierung der Geldpolitik deute-
ten. Mit ersten Zinsschritten rechnen die Experten aber 
nicht vor Ende 2019.

Neben den Belastungen für das Kerngeschäft durch das 
anhaltende Niedrigzinsumfeld droht den Kreditinstituten 
zusätzlicher Verwaltungsaufwand durch die ab 3. Januar 
2018 in Kraft getretene Neuregelung der europäischen Fi-
nanzmärkte (MiFID II). Im Rahmen von MiFID II werden wei-
tere Anforderungen an den Anlegerschutz gestellt, was für 
die Geldhäuser nochmals erhöhte Dokumentations- und 
Informationspflichten bedeutet. Die Regulierungsdichte auf 
europäischer Ebene wird tendenziell aber noch steigen: 
So wird derzeit mit Basel 3 ein weiteres Maßnahmenpaket 
diskutiert. Die Gespräche im Baseler Ausschuss der Ban-
kenaufseher sind jedoch noch immer nicht abgeschlossen.

Einen positiven Jahresausblick für 2018 geben die Bran-

chenexperten des BITKOM: Insgesamt soll das Volumen im 
Markt für Informationstechnologie und Telekommunikation 
um 1,9 Prozent auf 154,7 Mrd. EUR steigen. Damit bleibt 
das Wachstum aber leicht unter dem Vorjahresanstieg von 
2,2 Prozent zurück. Der Umsatz mit Informationstechnik, 
dazu gehören die Bereiche Software, IT-Dienstleistungen 
und IT-Hardware, wird gemäß der BITKOM-Prognosen 
um 3,1 Prozent auf 88,8 Mrd. EUR wachsen. Innerhalb 
des Teilsegments Informationstechnik sollen wiederum 
die Software-Umsätze mit einem Zuwachs um 6,3 Pro-
zent auf 24,4 Mrd. EUR am stärksten zulegen. Bei den IT-
Dienstleistungen wird ebenfalls ein überdurchschnittliches 
Wachstum prognostiziert. Der Zuwachs soll hier 2,6 Pro-
zent auf 40,0 Mrd. EUR betragen.

Ausblick: Temporärer Umsatzrückgang bei steigender 
Profitabilität

Die CPU Softwarehouse AG ist schwungvoll ins neue 
Geschäftsjahr gestartet. Dabei gelang uns im CPU-Altge-
schäft ein strategisch äußerst wichtiger Erfolg: Anfang Ap-
ril entschied sich die Schaffhauser Kantonalbank mit dem 
CPU VALUE MIRROR ZINSRECHENKERN für eine neue 
Applikation aus unserem leistungsstarken Softwareportfo-
lio. Damit knüpften wir in den ersten Monaten 2018 nahtlos 
an die Erfolge des Vorjahres in der Schweiz an.

Im Geschäftsjahr 2018 rechnen wir daher mit einer opera-
tiv anhaltend guten Entwicklung der Tochtergesellschaften 
CPU Bankensoftware AG sowie CPU Consulting & Soft-
ware GmbH. Zudem wollen wir die strukturelle Integrati-
on der neuen Tochtergesellschaft CPU GIS GmbH in den 
CPU-Konzern abschließen. Dafür werden vereinzelt noch 
administrative Maßnahmen und Investitionen erforderlich 
sein. Durch Umstrukturierungen bei Dienstleistungsprojek-
ten der CPU GIS GmbH wird es hier 2018 jedoch zu einem 
temporären Umsatzrückgang kommen. 

Insgesamt erwarten wir jedoch deutlich höhere Gewinn-
abführungen der Tochtergesellschaften sowie eine leich-
te Verbesserung des Jahresüberschusses. Aufgrund der 
überwiegend positiven Gewinnentwicklung werden die 
Verlustvorträge spürbar sinken.

Augsburg, den 23. April 2018

Roger Heinz 			 
Vorstand		
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Jahresabschluss 2017
(nach HGB)



Bilanz der CPU Softwarehouse AG zum 31. Dezember 2017

					     31.12.2017 	 31.12.2016
					     EUR	 EUR

Aktivseite

A. 	 Anlagevermögen
	
	 I. 	 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  1.	 entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und
			   ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
			   Rechten und Werten	 27.425,64	 13.305,88
	
	 II.	 Sachanlagen
		  1.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 37.095,97	 14.601,05

	 III.	 Finanzanlagen
		  1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen	 6.433.645,23	 6.106.777,03
		  2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen	 633.644,69	 260.603,50

B. 	 Umlaufvermögen
	
	 I. 	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
		  1.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen	 162.020,52	 397.948,15
		  2.	 sonstige Vermögensgegenstände	 523.902,29	 459.341,02
	
	 II. 	 Wertpapiere
		  1.	 sonstige Wertpapiere	 1,51	 1,51
	
	 III.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks	 99.445,93	 131.649,20

					     7.917.181,78	 7.384.227,34

12
Lagebericht
Jahresabschluss
Bericht des Aufsichtsrats



					     31.12.2017 	 31.12.2016
					     EUR	 EUR

Passivseite

A. 	 Eigenkapital
	
	 I. 	 Gezeichnetes Kapital	 4.093.953,00	 4.093.953,00
	 II.	 Kapitalrücklage		  2.099.595,64	 2.099.595,64
	 III.	 Bilanzverlust		  -167.187,11	 -529.230,13

					     6.026.361,53	 5.664.318,51
	
B. 	 Rückstellungen
	
	 1. 	Rückstellungen für Pensionen	 545.161,00	 520.503,00
	 2.	 sonstige Rückstellungen	 218.050,00	 236.175,28
	
C. 	 Verbindlichkeiten

	 1.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 30.848,74	 65.986,03
	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen	 252.325,92	 0,00
	 3.	 sonstige Verbindlichkeiten	 844.434,59	 897.244,52
		  - davon aus Steuern 241.735,62 EUR (Vorjahr: 95.468,21 EUR)

					     7.917.181,78	 7.384.227,34
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Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01. Januar bis 31. Dezember 2017

					     2017 	 2016	
					     EUR	 EUR

1.	 Sonstige betriebliche Erträge
	 - davon aus der Währungsumrechnung 65,92 EUR (Vorjahr: 100,29 EUR)	 1.492.065,72	 863.845,67

2.	 Personalaufwand
	 a)	 Löhne und Gehälter	 -656.222,23	 -495.977,16
	 b) 	Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung	 -87.699,77	 -66.684,51
		  - davon für Altersversorgung 5.422,70 EUR (Vorjahr: 28.610,70 EUR)

3.	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen	 -10.745,47	 -8.639,70

4.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen
	 - davon aus der Währungsumrechnung -6.126,08 EUR (Vorjahr: -153,42 EUR)	 -521.880,60	 -319.762,26

5.	 Erträge aus Gewinnabführung
	 - davon aus verbundenen Unternehmen 344.145,95 EUR (Vorjahr: 156.941,40 EUR)	 344.145,95	 156.941,40

6.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme
	 - davon aus verbundenen Unternehmen -182.302,18 EUR (Vorjahr: 0,00 EUR)	 -182.302,18	 0,00

7.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
	 - davon aus verbundenen Unternehmen 29.101,35 EUR (Vorjahr: 29.361,25 EUR)	 29.103,43	 29.364,38

8.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen
	 - davon aus der Aufzinsung -42.904,00 EUR (Vorjahr: -11.802,00 EUR)	 -43.781,84	 -11.802,00

9.	 Steuern von Einkommen und Ertrag	 1,01	 0,00
	

10.	 Ergebnis nach Steuern	 362.684,02	 147.285,82
	
11.	 Sonstige Steuern		  -641,00	 -641,00

12.	 Jahresüberschuss		  362.043,02	 146.644,82

13.	 Verlustvortrag aus dem Vorjahr	 -529.230,13	 -675.874,95

14.	 Bilanzverlust		  -167.187,11	 -529.230,13
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Anhang 2017 der CPU Softwarehouse AG, Augsburg

I.	 Allgemeine Angaben

Die CPU Softwarehouse AG, Augsburg, ist ein Unterneh-
men, dessen Aktien im Freiverkehr (m:access) der Börse 
München notieren.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017 der CPU 
Softwarehouse AG (CPU AG) wird in Übereinstimmung 
mit den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und des 
Aktiengesetzes aufgestellt.

Die CPU Softwarehouse AG ist eine kleine Kapitalgesell-
schaft i. S. d. § 267 Abs. 1 HGB. Dementsprechend übt 
sie aus Vereinfachungsgründen bei der Abschlusserstel-
lung die gesetzlichen Wahlrechte (größenabhängigen Er-
leichterung gem. § 274a HGB bzw. § 276 Satz 1 und 
§ 288 Abs. 1 HGB) zur Angabe bzw. Nichtangabe be-
stimmter Vermerkpflichten aus. Auch von den Anhang-
angaben gem. § 285 HGB Nr. 11 sowie Nr. 10 hinsicht-
lich der Angaben für börsennotierte Gesellschaften wurde 
entsprechend der gesetzlichen Vorschriften der §§ 286 
Abs. 3 Nr. 2 und 288 Abs. 1 HGB abgesehen. Die Bilanz 
entspricht dem in § 266 Abs. 2 und 3 HGB vorgesehenen 
Gliederungsschema. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
wird entsprechend § 275 Abs. 2 HGB nach dem Gesamt-
kostenverfahren dargestellt.

Die Gesellschaft ist beim Registergericht Augsburg unter 
der HRB Nr. 2005 eingetragen.

II.	 Währungsumrechnung

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung 
werden mit dem Kurs zum Zeitpunkt der Erstbuchung 
bewertet. Soweit sich aus den Kursen zum Bilanzstich-
tag noch nicht realisierte Gewinne oder Verluste ergeben, 
werden diese entsprechend den Bewertungsvorschriften 
des § 256a HGB realisiert. 

III.	 Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Bilanzierung und Bewertung erfolgen nach den für Kapi-
talgesellschaften geltenden Vorschriften. Es gelten gene-
rell und unabhängig von den tatsächlich ausgewiesenen 
Bilanzpositionen die unten folgenden Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze. 

Aktiva

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegen-
stände werden zu Anschaffungskosten angesetzt und um 
planmäßige Abschreibungen vermindert.
Für die Abschreibungen der Softwareprogramme wird 
eine Nutzungsdauer von einem bis vier Jahren zugrunde 
gelegt. Die Nutzungsdauer der gewerblichen Schutzrech-
te beträgt zehn Jahre und umfasst damit die durch die 
Eintragung gewährte Schutzdauer. Die Abschreibungen 
erfolgen grundsätzlich linear.

Das Sachanlagevermögen wird grundsätzlich zu An-
schaffungskosten, vermindert um die planmäßigen Ab-
schreibungen, bewertet.

Die Nutzungsdauer der Sachanlagegüter beträgt zwi-
schen zwei und zehn Jahren. Die Abschreibung erfolgt 
linear. 

Geringwertige Anlagegüter werden entsprechend § 6 
Abs. 2 EStG im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben, 
wenn der Wert des einzelnen Wirtschaftsgutes EUR 
150,00 nicht übersteigt. Für die Anlagegüter, die einen 
Wert von EUR 150,00 im Einzelnen übersteigen, aber 
nicht EUR 1.000,00, wird entsprechend § 6 Abs. 2a EStG 
ein Sammelposten gebildet. Der Sammelposten wird im 
Sachanlagevermögen ausgewiesen und im Wirtschafts-
jahr der Bildung und in den vier folgenden Wirtschaftsjah-
ren jeweils zu einem Fünftel abgeschrieben. Scheidet ein 
Wirtschaftsgut des Sammelpostens aus, wird der Sam-
melposten nicht vermindert.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder 
mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. So-
fern der beizulegende Wert über dem jeweiligen Buch-
wert liegt, erfolgt eine Wertaufholung bis zu den An-
schaffungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden 
Wert.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen- 
stände sind grundsätzlich mit den Nennwerten bzw.  
im Falle von Rückdeckungsversicherungen mit dem  
Aktivwert angesetzt. Bei den Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen und den Forderungen gegen ver-
bundene Unternehmen werden alle erkennbaren Risiken 
durch entsprechende Wertberichtigungen berücksich-
tigt. 
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Soweit eine gesetzliche Aufrechnungslage gegeben ist, 
werden Forderungen mit Verbindlichkeiten saldiert und 
dementsprechend saldiert ausgewiesen.

Die Bewertung der Wertpapiere des Umlaufvermögens 
erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren 
Marktwert. Sofern der Marktwert der Wertpapiere über 
dem jeweiligen Buchwert liegt, erfolgt eine Wertaufho-
lung bis zur Höhe des jeweiligen Marktwerts, höchstens 
jedoch bis zu den ursprünglichen Anschaffungskosten.

Die liquiden Mittel sind mit den Nominalwerten ausgewie-
sen.

Aktive latente Steuern werden nicht bilanziert.

Passiva

Die Bewertung der Pensionsrückstellung erfolgt nach 
dem Anwartschaftsbarwertverfahren entsprechend den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten und 
werden mit dem Erfüllungsbetrag bewertet.

Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag passi-
viert. 

IV.	 Angaben zur Bilanz

Die immateriellen Vermögensgegenstände beinhalten 
entgeltlich erworbene Softwareprogramme. 

Bei dem Sachanlagevermögen handelt es sich im We-
sentlichen um EDV-Hardware und Büroausstattung.  

Finanzanlagen

Die Ermittlung der Werthaltigkeit der Anteile an verbun-
denen Unternehmen sowie der Ausleihungen an ver-
bundene Unternehmen erfolgt anhand eines Unterneh-
mensbewertungsmodells auf Basis der Discounted Cash 
Flow-Methode, soweit erforderlich. Dabei werden, unter 
Berücksichtigung der bisherigen Erfahrungen sowie der 
Umsatzerwartungen, die erwarteten Cash Flows für ei-
nen Drei-Jahres-Zeitraum fortgeschrieben und anschlie-
ßend mit einer Wachstumsrate von 1% bis 3% geplant. 
Die Abzinsung der Cash Flows erfolgt mit einem risiko-

adjustierten Diskontierungssatz in Abhängigkeit von den 
jeweiligen erwarteten Markt-, Produkt- und Unterneh-
mensentwicklungen von 8,82% (Schweiz) bzw. 9,06% 
bzw. 9.18% (Deutschland) vor Steuern. Hieraus ergaben 
sich im Geschäftsjahr 2017 Zuschreibungen auf Anteile 
an verbundenen Unternehmen in Höhe von TEUR 307 
sowie auf Ausleihungen an verbundene Unternehmen in 
Höhe von TEUR 350.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Alle Forderungen haben eine Restlaufzeit von unter einem 
Jahr. Von den sonstigen Vermögensgegenständen haben 
TEUR 524 (Vorjahr: TEUR 454) eine Laufzeit von über ei-
nem Jahr. 

Von dem unter der Position Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten und Schecks ausgewiesenen Betrag 
sind TEUR 24 (Vorjahr: TEUR 20) als Sicherheit für eine 
Mietkaution verpfändet.

Eigenkapital

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt EUR 
4.093.953,00 (Vorjahr: EUR 4.093.953,00) und ist in 
4.093.953 (Vorjahr: 4.093.953) nennwertlose auf den 
Inhaber lautende Stückaktien mit gleichen Rechten  
und einem rechnerischen Nennwert von EUR 1,00 ein-
geteilt.

Die Aufteilung der Kapitalrücklage stellt sich wie folgt dar:

	 Anteilsbesitz
	 2017

CPU GIS GmbH, Augsburg 
(vormals NSG GIS GmbH, 
Jettingen-Scheppach)	 100 %

CPU Consulting & Software GmbH,  
Augsburg	 100 %
	
CPU Bankensoftware AG, Zürich  
(vormals CPU Bankensoftware und  
Vermögensverwaltung AG,  
Spreitenbach)	 100 %

CPU Softwarehouse s.r.o. i.L., Prag	 100 %
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Bilanzverlust

Der Posten hat sich wie folgt entwickelt:

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 
03. Juli 2017 wurde der Vorstand ermächtigt, das Grund-
kapital mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 03. Juli 
2022 durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien gegen Bar- oder Sacheinlagen einmal oder 
mehrmals, insgesamt um bis zu EUR 2.046.976,00 zu 
erhöhen (Genehmigtes Kapital). Der Vorstand wurde er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugs-
recht der Aktionäre in folgenden Fällen auszuschließen:

a)	 für Spitzenbeträge;
b)	 für Kapitalerhöhungen gegen Bareinlage gem. § 186 
	 Abs. 3 S. 4 AktG, wenn der Ausgabebetrag der neu- 
	 en Aktien den Börsenpreis der an der Münchner Wert- 
	 papierbörse gehandelten Aktien der Gesellschaft nicht  
	 wesentlich unterschreitet und die unter Ausschluss 
 	 des Bezugsrechts ausgegebenen neuen Aktien einen  
	 rechnerischen Anteil von insgesamt 10% des Grund- 
	 kapitals nicht überschreiten, und zwar weder im Zeit- 
	 punkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der  
	 Ausübung dieser Ermächtigung – falls dieser Wert 
	 geringer ist. Auf diese Begrenzungen sind Aktien an- 
	 zurechnen, die während der Laufzeit dieser Ermäch- 

	 tigung bis zum Zeitpunkt der Ausübung in direkter  
	 oder entsprechender Anwendung dieser Vorschrift  
	 ausgegeben oder veräußert werden.
c)	 für Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen zur Ge- 
	 währung von Aktien, insbesondere zum Zwecke des 
 	 (auch mittelbaren) Erwerbs von Unternehmen, Unter- 
	 nehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen  
	 und sonstigen mit einem Akquisitionsvorhaben in Zu- 
	 sammenhang stehenden Vermögensgegenstände 
	 (einschließlich Forderungen).

Über den Inhalt der jeweiligen Aktienrechte und die sons-
tigen Bedingungen der Aktienausgabe entscheidet der 
Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrates.

Pensionsrückstellungen

Die Bewertung der Verpflichtungen erfolgte in Über-
einstimmung mit IDW RS HFA 30 nach einem Anwart-
schaftsbarwertverfahren. 

Die versicherungsmathematischen Annahmen basieren 
auf den Richttafeln 2005 G nach Dr. Klaus Heubeck und 
folgenden Bewertungsparametern. Der Unterschiedsbe-
trag nach § 253 Abs. 6 HGB aus der Ausweitung des 
Zinsermittlungszeitraums von sieben auf zehn Jahre für 
Pensionsverpflichtungen beträgt zum 31. Dezember 
2017 EUR 66.439.

Verbindlichkeiten

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von 
bis zu einem Jahr.

Von den sonstigen Verbindlichkeiten haben Verbindlich-

	 Stand 31.12.2017
	 EUR

gebundene Rücklagen 
nach § 272 (2) Nr. 1 HGB und  
§ 237 (5) AktG	 1.052.732,00

freie Rücklagen 
nach § 272 (2) Nr. 4 HGB	 1.046.863,64
	
	 2.099.595,64

	 EUR

Bilanzverlust zum 31. Dezember 2016	 -529.230,13

Jahresüberschuss 2017	 362.043,02

Bilanzverlust zum 31. Dezember 2017	 -167.187,11
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	 2017	 2016

Rechnungszins	 3,68 %	 4,01 %
10-Jahres-Durchschnitt

Rechnungszins	 2,80 %	 3,24 %
7-Jahres-Durchschnitt

Rententrend ab
Pensionierungsalter	 1,50 % p.a.	 1,50 % p.a.



keiten in Höhe von TEUR 400 (Vorjahr: TEUR 600) eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. Die übrigen sonsti-
gen Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit von bis zu 
einem Jahr.

V.	 Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

In den sonstigen betrieblichen Erträgen der CPU AG sind 
im Wesentlichen Erträge aus Konzernumlagen, Erträge 
aus der Zuschreibung von Anteilen und Ausleihungen 

an verbundene Unternehmen sowie Erträge aus der Er-
höhung des Aktivwerts der Rückdeckungsversicherung, 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen enthalten. 

VI.	 Sonstige Angaben

Arbeitnehmer

Im Geschäftsjahr 2017 beschäftigte die CPU Soft-
warehouse AG durchschnittlich 12 Angestellte (Vorjahr: 7). 
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Angaben zu den Organen

Vorstand:
Roger Heinz, Augsburg 

Aufsichtsrat:
Dr. Heiko Frank, Friedberg 
Unternehmer
Aufsichtsratsvorsitzender

Reinhard Ender, Köln (bis 03.07.2018)
Unternehmensberater
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender (bis 
03.07.2017)

Dr. Andreas Beyer, München (ab 04.08.2017) 
Unternehmensberater
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender (ab 
18.09.2017) 

Martin Nußpickel (bis 15.02.2017), verstorben am 
03.09.2017

Dipl. Kaufmann
Vorstand der SUBITO AG, Mörfelden-Walldorf

Tobias Hörmann, Günzburg (ab 15.02.2017)
SVP/Geschäftsführer
CANCOM ICT Group
Senior Vice President Mitglied im CANCOM Management 
Board

VII. Ergebnisverwendung

Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung 
vorschlagen, den Jahresüberschuss in Höhe von EUR 
362.043,02 zusammen mit dem Verlustvortrag in Höhe 
von EUR 529.230,13 auf neue Rechnung vorzutragen.

Augsburg, den 23. April 2018

Roger Heinz
Vorstand

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen der CPU Softwarehouse AG betragen für die Geschäftsjahre ab 2018:

	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 Gesamt
					     und später
	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR

Miete	 112	 112	 112	 112	 112	 559

Leasing	 6	 0	 0	 0	 0	 6

	 118	 112	 112	 112	 112	 565
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Bericht des Aufsichtsrats

die CPU Softwarehouse AG ist durch die Übernahme der CPU GIS im 
Geschäftsjahr 2017 deutlich gewachsen und hat das Konzernergeb-
nis mehr als verdoppelt. Der Umsatz stieg um fast 130 Prozent auf 
12,1 Mio. Euro und lag damit nur unwesentlich unter der im November 2017 konkretisierten Zielrange. Insge-
samt entwickelte sich der Zusammenschluss mit der neuen Tochtergesellschaft bereits sehr vielversprechend: 
Die zügig fortgeschrittene Integration der Mitarbeiter und der Geschäftsprozesse belegt, dass die neue Toch-
ter optimal in das Leistungsportfolio der CPU passt. Bemerkenswert war zudem, dass trotz des schwierigen 
Bankenumfelds auch im Altgeschäft Umsatzzuwächse zu verzeichnen waren.

Durch die gestiegene Unternehmensgröße und die neue Aufstellung erhöhte sich die Wahrnehmung der CPU 
in der Branche. Zusammen mit der neuen Einheit verfügen wir über rund 190 Mitarbeiter, ein deutlich vergrö-
ßertes Kundenportfolio und eine erweiterte Dienstleistungspalette. Unsere Lösungen umfassen jetzt Software-
Entwicklung, Consulting, IT-Dienstleistungen, TK-Dienstleistungen sowie Personal-Dienstleistungen. Damit 
richten wir uns unverändert an Kunden aus dem klassischen CPU-Altgeschäft wie Banken, banknahe Institute 
und Finanzdienstleister, aber nun auch an Industrie-, IT- und Telekommunikationsunternehmen.

Personelle Veränderung im Aufsichtsrat
Im Berichtsjahr 2017 kam es im Aufsichtsrat zu personellen Veränderungen. Mit Wirkung zum 15. Februar 
2017 wurde Herr Tobias Hörmann durch das Handelsgericht Augsburg zum Aufsichtsrat bestellt und auf der 
folgenden Hauptversammlung im Juli 2017 von den Aktionären der CPU im Amt bestätigt. Herr Hörmann ist 
Mitglied des Managements von CANCOM und verfügt über langjährige Erfahrungen und Kontakte in der ITK-
Branche. Vor dem Hintergrund der Übernahme der CPU GIS, die für den CPU Konzern neue Geschäftsfelder 
eröffnet, sind die einschlägigen Branchenkenntnisse von Herrn Hörmann sehr hilfreich, um die weiteren stra-
tegischen Herausforderungen zu meistern.

Der bisherige stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Reinhard Ender, erhielt bei den turnusmäßigen 
Gremiumswahlen nicht die erforderliche Stimmenanzahl. Um dem Unternehmen die herausragende Expertise 
von Herrn Ender zu bewahren, gelang es uns, ihn fallweise als Berater für die CPU Softwarehouse AG zu 
gewinnen. Aufsichtsrat und Vorstand danken Herrn Ender für das Entgegenkommen, um die zielführende und 
konstruktive Zusammenarbeit fortzusetzen. 

Mit Beschluss des Amtsgerichts Augsburg vom 4. August 2017 wurde zudem Herr Dr. Andreas Beyer zum 
neuen Aufsichtsratsmitglied bestellt. Das Mandat ist zunächst bis zum Ablauf der nächsten Hauptversamm-
lung der CPU Softwarehouse AG im Juli 2018 befristet. Herr Beyer verfügt über umfangreiche Erfahrung als 
Aufsichtsrat und Vorstand in der Banken-, Consulting- und Softwarebranche. Er war 14 Jahre Vorstand einer 
von ihm gegründeten Investmentbank mit Vollbanklizenz und ist im Kapitalmarkt hervorragend vernetzt. Damit 
ist er eine ideale Ergänzung für das Aufsichtsgremium der CPU. Herr Dr. Beyer übernahm von Herrn Ender 
den stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitz.

Im vergangenen Jahr wurde die Arbeit des Aufsichtsrats außerdem von einem Trauerfall überschattet: Im Sep-

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Aktionärinnen und Aktionäre,
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tember 2017 verunglückte unser ehemaliges Aufsichtsratsmitglied Herr Martin Nußpickel bei einem Verkehrs-
unfall tödlich. Herr Nußpickel war bis zu seinem Ausscheiden im Dezember 2016 zwei Jahre als Aufsichtsrat 
unseres Unternehmens ein wichtiger Ansprechpartner, Berater und Stratege. Er besaß großen Anteil an den 
erfolgreichen, strukturellen Anpassungen bei der CPU und der Übernahme der CPU GIS im Dezember 2016. 
Noch prägender als seine wirtschaftliche und strategische Expertise war sein stets zuvorkommendes, ver-
bindliches und wertschätzendes Wesen, mit dem er die Leitkultur der CPU Softwarehouse AG verkörperte. Im 
Namen aller Mitarbeiter von CPU, deren Tochtergesellschaften und des Vorstands, Herrn Roger Heinz, spricht 
der Aufsichtsrat der Familie und den Angehörigen von Herrn Nußpickel sein aufrichtiges Beileid aus.

Überwachung der Geschäftsführung des Vorstands und Zusammenarbeit mit dem Vorstand
Der Aufsichtsrat hat alle ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben mit großer Sorgfalt wahr-
genommen und den Vorstand unterstützend und beratend begleitet. Im Geschäftsjahr 2017 traf sich der 
Aufsichtsrat zu insgesamt 4 Sitzungen, die alle als Präsenzsitzungen abgehalten wurden und zu denen die 
Mitglieder des Gremiums jeweils vollzählig erschienen sind. Die Sitzungen fanden am 22. Februar, 2. Mai und 
am 18. September sowie am Tag der Hauptversammlung unmittelbar danach statt. Eine weitere Sitzung zum 
Ende des Jahres musste personalbedingt kurzfristig abgesagt werden.

In seinen Sitzungen befasste sich der Aufsichtsrat ausführlich mit der Geschäftsentwicklung der Einzelgesell-
schaften im CPU Konzern, der Integration der neuen Tochtergesellschaft CPU GIS sowie des allgemeinen 
Branchen- und Marktumfelds. Die vom Vorstand geplanten Maßnahmen, um die Gesellschaft trotz ungüns-
tiger Rahmenbedingungen erfolgreich am Markt zu positionieren, wurden eingehend geprüft. Außerdem be-
gleitete der Aufsichtsrat die vom Vorstand getroffenen organisatorischen und strukturellen Anpassungen im 
Rahmen der Akquisition der CPU GIS. Ein wichtiger Kontrollaspekt kam der neuen Gesellschaft CPU GIS zu, 
da damit einhergehend das Reporting und die Finanzverwaltung umfänglich angepasst werden mussten – bei 
gleichzeitigem Personalwechsel im o.g. Bereich. Zudem sind Themen wie die Arbeitnehmerüberlassung und 
Datenschutz deutlich virulenter für das Unternehmen geworden.

Schwerpunkt der Beratungen
Im Mittelpunkt der Beratungen standen die strategischen Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Konzerns. 
Im Rahmen dessen wurden vorrangig die sich durch die Übernahme der CPU GIS bietenden Potenziale sowie 
die entsprechenden Maßnahmen, um diese Geschäftschancen zu nutzen, ausführlich im Aufsichtsrat erörtert 
und bewertet. Eingehend beraten wurde zudem die Entwicklung neuer Geschäftsmöglichkeiten wie beispiels-
weise die Entwicklung digitaler Beratungs- und Verkaufslösungen mit Partnerunternehmen. 

Einen weiteren Beratungsschwerpunkt bildete die Risikoprüfung, die auch mittels IT-gestützter Instrumen-
te erfolgt. Der Aufsichtsrat wurde in wesentliche Entscheidungen eingebunden und durch den Vorstand im 
Rahmen schriftlicher und vor allem mündlicher Berichte informiert. Dabei ging es um relevante Fragen zur Un-
ternehmensplanung und strategischen Weiterentwicklung, der Entwicklung der Geschäftslage des Konzerns 
einschließlich der Risikoeinschätzung sowie des Risikomanagements. 

In den Präsenzsitzungen berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat zudem über die aktuelle wirtschaftliche 
Lage, strategische Optionen der Geschäftseinheiten, sowie Chancen und Risiken in der Gesellschaft. In der 
Bilanzsitzung wurden der Jahresabschluss der CPU Softwarehouse AG, der Konzernabschluss sowie der La-
gebericht und Konzernlagebericht in Gegenwart des Abschlussprüfers besprochen. Der Vorstand führte auch 
außerhalb der regulären Sitzungen des Aufsichtsrats Gespräche mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats und 
informierte ihn über aktuelle Themen. 

Jahres- und Konzernabschluss, Abschlussprüfung
Der Aufsichtsrat der CPU Softwarehouse AG beauftragte die KPMG Bayerische Treuhandgesellschaft Akti-
engesellschaft, München, mit der Prüfung. Die KPMG hat Rechnungslegung, Buchführung, Jahresabschluss 
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sowie Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017 eingehend geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk versehen. In seiner Sitzung am 14. Mai 2018 diskutierte der Aufsichtsrat die Inhalte und 
Ergebnisse der Prüfung. Dabei lagen alle notwendigen Unterlagen sowie die jeweiligen Prüfungsberichte den 
Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor. Gemeinsam mit dem Abschlussprüfer wurde der Prüfbericht erör-
tert, intern beraten und nach einer eigenständigen Prüfung dem Ergebnis des Wirtschaftsprüfers zugestimmt. 
Gegen den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss bestanden keinerlei Einwände, auch dem Lagebe-
richt wurde zugestimmt. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht gebilligt, womit der 
Jahresabschluss ordnungsgemäß nach § 172 AktG festgestellt ist. Des Weiteren hat der Aufsichtsrat den 
Konzernabschluss und den Konzernlagebericht gebilligt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, der Geschäftsleitung der Tochtergesellschaften und allen Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern für ihren engagierten Einsatz im Geschäftsjahr 2017. Ohne dieses herausragende 
Engagement der Mitarbeiter wäre die erfolgreiche Integration der neuen Tochtergesellschaft CPU GIS und das 
Erreichen der gemeinsamen Wachstumsziele nicht möglich gewesen.

Augsburg, im Mai 2018

Dr. Heiko Frank
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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